
    XHTML - Referenzierungen

   

Ziel des Testes ist es, festzustellen, ob Verweise, Zitate, Ergänzungen und Streichungen, Bilder und Objekte in digitalen Büchern sinnvoll präsentiert werden. 
Die Präsentation sollte also die Funktion der Strukturen erkennen lassen.




Verweise im Inhalt


Verweise innerhalb des Buches auf andere Inhaltsdokumente haben
auf jeden Fall zu funktionieren. Externe Verweise müssen dies nicht
unbedingt, bei einem Netzanschluß ist es aber natürlich plausibel,
daß sie funktionieren, wenn das Darstellungsprogramm auf diese Funktionalität zurückgreifen kann. Für Verweise im Inhalt wird das Element a
verwendet. Es sollte eine klare Kennzeichnung vorliegen, damit der Leser
auch sofort erkennen kann, daß ein Verweis vorliegt, weil dieses Element
inzeiliger Inhalt ist, also im normalen Textfluß notiert wird.



Sofern das Darstellungsprogramm zum Beispiel für den laufenden Text
schwarze Schrift auf weißem Grund verwendet, werden Verweise meist 
blau und unterstrichen dargestellt. Andere Kennzeichnungen sind natürlich
auch möglich. Wenn das Darstellungsprogramm keine externen Verweise handhaben
kann, sollte es zumindest zur Kenntnis bringen, daß der externe Verweis nicht
aufgelöst werden kann.



Einfache Verweise innerhalb des Buches auf ein anderes Inhaltsdokument:
Zitate testen,
Ergänzungen und Streichungen testen, Bilder und Objekte testen. 
Mittels rel wird zudem auch die Funktion des referenzierten Dokumentes angegeben.




Ein Verweis nach außerhalb des Buches wikipedia.




Beide Verweise haben per Attribut title einen zusätzlichen Hinweis
für den Leser zu dem Verweis. Diese Information sollte das Darstellungsprogramm dem Leser natürlich auch zugänglich machen.




 


Verweise im Dokumentkopf


Im Dokumentkopf können ebenfalls Verweise notiert sein, dort
allerdings mit dem Element link. Das Attribut title
dient dort dazu, den Verweistext zu notieren, der dem Leser angezeigt
werden sollte. Mittels rel wird auch hier die Funktion des referenzierten Dokumentes angegeben.



Da Kopfinformationen nicht direkt zusammen mit dem
normalen Inhalt angezeigt werden, wird das Darstellungsprogramm für
solche Verweise und Informationen aus dem Dokumentkopf zumeist eine
gesonderte Anzeige bereitstellen, etwa eine gesonderte Menüfunktion
für Verweise im Dokumentkopf.



Dieses Dokument hat solch einen Verweis im Dokumentkopf zu einer
anderen Inhaltsseite des Buches und auch einen externen Verweis,
entsprechend dem vorherigen Abschnitt.




 


Verweise auf Fragmentidentifizierer


Verweise auf Fragmente im selben Dokument oder in einem anderen sind
natürlich auch möglich, wenn diese einen Fragmentidentifizierer haben.
Bei Aktivierung eines solchen Verweises wird dann an die jeweilige
Teststelle gesprungen. Beispiele:




	nach oben

	Verweise im Inhalt

	Verweise im Dokumentkopf

	Verweise auf Fragmentidentifizierer

	Beispiel externe Verweise (Verweis zu einem leeren Element)




Fragment in einem anderen Dokument


	Block-Zitate

	inzeiliges Zitat

	Quellenangabe (zu einem leeren Element)









  
  

    XHTML - Zitate

  

Es gibt zum einen ein Blockelement blockquote, mit welchem
Zitate so notiert werden können, daß sie als eigenständiger Block
deutlich vom vorangehenden und folgenden Text separiert werden
und als eigenständiges Zitat präsentiert wird. Der Inhalt besteht
dann aus weiteren Blockelementen mit dem Zitat.

Mit dem inzeiligen Element q kann das Zitat im laufenden
Text notiert werden. Anders als bei blockquote kann hier dann
natürlich nur inzeiliger Inhalt verwendet werden.
Zur Kennzeichnung eines Zitates wird ein Darstellungsprogramm meist
zur verwendeten Sprache passende Anführungszeichen verwenden.
Andere Konventionen oder zusätzliche Kennnzeichnungen sind natürlich
nicht ausgeschlossen.



Bei beiden Elementen dient ein Attribut cite dazu, Quellenangaben
zu machen. Da EPUB 2 aber explizit angibt, daß Darstellungsprogramme das in diesem Attribut notierbare Verweisziel nicht
aufzulösen noch zu präsentieren braucht, ist es für Autoren dringend
geboten, bei Verwendung den Wert des Attributes etwa per CSS
direkt zur Darstellung zu bringen. Besser ist es jedenfalls, statt direkt
damit auf eine Quelle zu verweisen, nur auf ein inzeiliges Element cite
zu verweisen, in welchem die Quelle des Zitates notiert werden kann.

Nach Möglichkeit sollte bei Zitaten aus Werken mit cite auch ein Werk,
im Bedarfsfalle einschließlich Autorenangabe notiert werden. 
Wenn kein Werk als Quelle verfügbar ist oder das Zitat allgemein bekannt ist,
reicht natürlich üblicherweise auch die Angabe des Autors, 
was der typische Gebrauch bei Sprüchen, Sprichwörtern oder Aphorismen ist.



Beispiel für ein Blockzitat, ein Text von Franz Kafka [Am Fenster.]:


Was werden wir in diesen Frühlingstagen tun, die jetzt rasch kommen? Heute früh war der Himmel grau, geht man aber jetzt zum Fenster, so ist man überrascht und lehnt die Wange an die Klinke des Fensters.


Unten sieht man das Licht der freilich schon sinkenden Sonne auf dem Gesicht des kindlichen Mädchens, das so geht und sich umschaut, und zugleich sieht man den Schatten des Mannes darauf, der hinter ihm rascher kommt.


Dann ist der Mann schon vorübergegangen, und das Gesicht des Kindes ist ganz hell.



Die Referenzierung der Quelle wikisource ist hier wie oben vorgeschlagen gelöst, blockquote verweist auf cite mit der Quellenangabe.



Verweise im laufenden Text sind eher bei kürzeren Textpassagen sinnvoll,
die Separation vom umgebenden Text muß also subtiler durch das Darstellungsprogramm erfolgen. Als Beispiel sie hier einmal daran erinnert,
daß schon Wilhelm Busch feststellte: Eins, zwei, drei im Sauseschritt eilt die Zeit - wir eilen mit. Auch hier wird wieder per Attribut cite auf ein
Element cite mit der Quellenangabe verwiesen, hier allerdings nur der Name des Zitierten.







 



  

    XHTML - Ergänzungen und Streichungen

  

Es es für das Textverständnis relevant zu kennzeichnen, daß Text
gestrichen wurde oder aber ergänzt wurde, so gibt es auch dafür
passende Elemente. Für Ergänzungen wird das Element ins
verwendet, für Streichungen das Element del.

Zur Angabe des Datums der Änderung haben beide Element ein
Attribut datetime - der Inhalt sollte dann eine Datumsangabe
im internationalen Datumsformat sein, bei Bedarf auch mit der
zusätzlichen Angabe einer Uhrzeit.

Ähnlich wie bei Zitaten kann auch hier mit dem Attribut cite
eine Quelle angegeben werden, wo typisch eine Erklärung für die
Änderung zu erwarten ist. Da Darstellungsprogramme für EPUB 2
solche Quellenangaben nicht auflösen brauchen, gelten die Hinweise und
Tips für Zitate entsprechend.



Die beiden Elemente können als Inhalt sowohl Blockelemente als auch
nur inzeiligen Inhalt haben, sind selbst als inzeilige Elemente anzusehen.
Eine räumlichen Separation von sonstigem Inhalt wie bei Absätzen wäre also
keine angemessene Darstellung, dennoch sollte natürlich die Präsentation
auf den Sachverhalt hinweisen, insbesondere natürlich, wenn Text gestrichen
ist, darf das nicht so präsentiert werden, als sei das noch gültiger Text.
Aber auch ergänzter Inhalt sollte von normalem Inhalt unterscheidbar sein.

Oft wird gestrichener Text durchgestrichen dargestellt und ergänzter
unterstrichen.


Als Beispiel:



Qualität von Omni-Plag - unsere Leistung, ihr Titel!



Doktorarbeiten und Titel im Schlaf und wie von Geisterhand!



Dr. mult.
     Erwin Schön und 
Dr. phil.
     Barbara Rupp
stehen für Sie als ghostwriter für 
jegliche Arten von Doktorarbeiten und sonstigen wissenschaftlich wirken sollenden Texten zur Verfügung.
Melden Sie sich einfach mit ihren Vorstellungen. 
Innerhalb von 24 Stunden senden wir Ihnen einen Kostenvoranschlag.




Theo Guterzwerg ist kommissarischer 
Leiter der Abteilung ghostwriting
und zuständig für alle Fragen der Qualitätssicherung dieser Abteilung.

Wir testen mit fortgeschrittenen Programmen jeglichen Text gegen Plagiatsvorwürfe.




Nähere Informationen zu den Titelverlusten der Kollegen Rupp und Schön
sind in der Zeitschrift Magazin zu finden.



Die Ernennung von Theo Guterzwerg zum kommissarischen Abteilungsleiter erfolgte auf der Vorstandssitzung am 2011-09-08; Tagesordnungspunkt 'Skandalabteilung dichtmachen oder weiterwerkeln lassen?'.






 



  
  

    XHTML - Bilder und Objekte



Um Bilder in Dokumente einzubinden, kann das Element img verwendet
werden. Das Element hat aufgrund seines Alters ein eher einfaches
Inhaltsmodell. Mit dem Element object können ebenfalls Bilder,
aber auch allgemeinere Objekte eingebettet werden. 
Das Inhaltsmodell ist deutlich besser, daher ist dieses Element dem
img insbesondere dann vorzuziehen, wenn andere Objekte als
Alternative angeboten werden oder aber auch strukturierter Text oder
eine Mischung aus diesen Möglichkeiten.

Beides sind inzeilige Elemente, die also im normalen Textfluß
auftreten und keine eigenständige Blockstruktur repräsentieren.
Ist letzteres gewünscht, so ist das Element in ein passendes Blockelement
einzubetten.


 
Schwerpunkt dieser Tests ist die korrekte Interpretation der XHTML-Syntax, nicht die Interpretation der
einzelnen Bildformate.

   
    

Bilder



Beim Element img wird mit dem erforderlichen Attribut alt
der Text angegeben, welcher durch das Bild repräsentiert wird. 
Mit dem ebenfalls erforderlichen Attribut src wird ein Bild-Dokument
referenziert. Sofern dies dargestellt wird, ersetzt es den mit alt
angegebenen Text, der dann also nicht dargestellt wird.



Mittels width und height können zudem Breite und Höhe der
gewünschten Darstellung angegeben werden. Sind diese Attribute nicht
angegeben, werden ansonsten die intrinsischen Abmessungen des Bildes
verwendet, sofern vorhanden und extrahierbar. Ist letzteres nicht der Fall,
legt XHTML keine speziellen Regeln für die Größe der Präsentation
des Bildes fest. Bei den für EPUB vorgesehenen Pixelgraphikformaten ist allerdings immer eine Größenangabe im Bild vorhanden.
Auch bei SVG gibt es dazu immer Angaben. Hier gibt es allerdings
den Sonderfall, daß sich die Größe nach dem verfügbaren Anzeigebereich richten
kann. Bei XHTML ist dafür die Referenzgröße jeweils die verfügbare Breite, welche sich aus dem Elternelement ergibt.



Mit einem Attribut longdesc kann ferner ein Dokument oder Dokumentfragment mit einer längeren Bildbeschreibung referenziert werden.
Ein Darstellungsprogramm sollte natürlich auf die Existenz einer solchen
Referenz hinweisen und einen Mechanismus anbieten, um zu dieser Beschreibung
zu gelangen.




Im laufenden Text kann das Bild also einfach so auftauchen, etwa dieser [image: rote Kreis]. Da XHTML verwendet wird, ist
natürlich auch die lange Notation für inhaltsleere Elemente zulässig, auch
dann gibt es einen [image: roten Kreis], direkt gefolgt von einem Komma und diesem weiteren Text.
Höhe und Breite sind jeweils zu zehn Pixeln gewählt. Weil das verwendete
SVG-Bild selbst eine Breite und Höhe von 100% vorgibt, dehnt sich
solch ein [image: Bild] ohne Angabe von Höhe und Breite im img auf die volle Breite aus.



Als Beispiel für ein Bild mit intrinsischen Abmessungen, die sich nicht
auf die verfügbare Breite beziehen, ist hier der Kreis mit einer Höhe und
Breite von je 10 Geviertbreiten einschließlich schwarzem Strich, also grob einer Länge von zehn Glyphen 'M':

[image: roter Kreis]

MMMMMMMMMM





Die Bilder haben jeweils auch ein Attribut longdesc, welches auf diesen Absatz verweist, weswegen hier auch zu finden ist, daß der Bildinhalt ein formatfüllender roter Kreis mit dünnem schwarzen Strich und mit transparentem Hintergrund ist.




Ist das Bild nicht darstellbar, wird in jedem Falle der in alt
notierte Text zur Präsentation. EPUB erlaubt es allerdings
auch anders als XHTML, den Wert von alt immer auch
zusätzlich zum Bild zugänglich zu machen, allerdings dann nicht im 
normalen Textfluß, sondern in einer alternativen oder zusätzlichen Ansicht.


Bei folgendem Bild ist etwa zu erwarten, daß kein Darstellungsprogramm
das Bild darstellen kann, weil es einer speziellen Verschlüsselung
unterzogen wurde:
 [image: Geheimnisvolles Bild]

Zu erwarten ist daher der Text 'Geheimnisvolles Bild' statt des Bildes.
Gleichwohl sollte es natürlich problemlos möglich sein, das Bild selbst
zu extrahieren, um es sich mit einem anderen Programm präsentieren zu lassen.



Das geheimnisvolle Bild enthält Informationen für Personengruppen, 
die den Schlüssel kennen, wobei Geheimdienste und Unternehmen, 
die das Netz nach bestimmten Informationen wie Bombenbauanleitungen, 
sonstige Bauanleitungen für Terroristen, Erläuterungen zu Viren-Anschlägen,
Verabredungen zu öffentlichen Demonstrationen, Kritik an Machthabern,
Urheberrechtsverletzungen etc durchsuchen, nicht gehören. 
Aber wer mag, kann sich ja mal an einer Entschlüsselung versuchen ...





 


Objekte



Die Verwendung von object ist deutlich flexibler als die von
img. Statt Text in einem Attribut als Wert zu notieren, kann
bei object alternativer Inhalt als Inhalt des Elementes notiert
werden, wobei dieser Inhalt dann wiederum beliebige Struktur haben
kann, also auch aus weiteren Elementen object, img,
Text oder auch mit anderen Elementen strukturierten Inhalten bestehen
kann. Die Art des referenzierten Inhaltes ist auch nicht auf Bilder
eingeschränkt.



Einige wenig relevante Attribute werden hier nicht weiter diskutiert.
Neben den bereits von img bekannten Attributen 
width und height
ist vor allem data relevant, um das einzubettende Dokument zu
referenzieren. Ferner kann mittels type der Inhalts- oder Medientyp
des referenzierten Dokumentes angegeben werden, womit das 
Darstellungsprogramm entscheiden kann, ob das referenzierte Dokument
angezeigt wird oder doch die im Inhalt des Elementes notierte Alternative.
Da es bei EPUB für Darstellungsprogamme notwendig ist, einige
Formate zu interpretieren, ist eine Alternative für diese nur dann notwendig,
wenn sie nicht selbst eine Textalternative enthalten. Sofern ein
SVG-Bild also bereits selbst eine Textalternative bereitstellt,
ist keine Alternative im object notwendig, bei Pixelgraphik hingegen
schon, weil nicht davon ausgegangen werden kann, daß alle Nutzer ein
dargestelltes Pixelbild auch sehen können.




Somit lassen sich obigen Tests für img praktisch sinngemäß übernehmen.
Im laufenden Text kann auch das Objekt einfach so auftauchen, etwa dieser Kreis: . 
Da XHTML verwendet wird, ist natürlich auch die kurze Notation für inhaltsleere Elemente zulässig, auch
dann gibt es einen Kreis: , direkt gefolgt von einem Komma und diesem weiteren Text.
Höhe und Breite sind jeweils zu zehn Pixeln gewählt. Weil das verwendete
SVG-Bild selbst eine Breite und Höhe von 100% vorgibt, dehnt sich
solch ein Bild ohne Angabe von Höhe und Breite im object auf die volle Breite aus:  Dahinter geht einfach der Text weiter. Bei Objekten ohne intrinsische Abmessungen ist es natürlich auch möglich, daß gar keine visuelle Darstellung erfolgt, etwa bei Musikdateien.



Als Beispiel für ein Objekt mit intrinsischen Abmessungen, die sich nicht
auf die verfügbare Breite beziehen, ist hier der Kreis mit einer Höhe und
Breite von je 10 Geviertbreiten einschließlich schwarzem Strich, also grob einer Länge von zehn Glyphen 'M':



MMMMMMMMMM



Eine längere Beschreibung des Bildes kann allerdings bei object
nicht direkt korreliert werden, diese  ist unabhängig davon zu notieren.
Weil zahlreiche Programme aber ohnehin Probleme haben, die Korrelation
zugänglich zu machen, kann diese ohnehin die bessere Wahl sein.


Bei folgendem Bild ist wieder zu erwarten, daß kein Darstellungsprogramm
das Bild darstellen kann, weil es einer speziellen Verschlüsselung
unterzogen wurde:
 Geheimnisvolles Bild

Zu erwarten ist daher die als Inhalt notierte Alternative, 
ein einfacher Verweis auf die Datei mit dem Text 'Geheimnisvolles Bild' statt des Bildes.
Somit sollte es auch auf diesem Wege problemlos möglich sein, das Bild selbst
zu extrahieren, um es sich mit einem anderen Programm präsentieren zu lassen.



Obgleich auch object ein inzeiliges Element ist, können darin auch
Blockelemente notiert werden. Im Darstellungsfalle repräsentiert dieser
Inhalt dann ein eigenständiges Objekt, weswegen dieser Inhalt nicht an
die sonstige Struktur der Seite gebunden ist, also auch aus Blockelementen
bestehen kann, die nicht in die sonstige Struktur passen mögen, die 
das object umgibt. Ein Beispiel im laufenden Text 

  Die heiß ersehnte Anleitung

  
  Offenbar hat die direkte Ansicht ja nicht geklappt, stattdessen
  kann hier das 'Bild' mit dem den Eingeweihten bekannten Programm
  betrachtet werden:
  Geheimnisvolles Bild
 -ansonsten nochmal der Hinweis, daß man das Programm auch direkt als Anwendung oder plugin im Darstellungsprogramm integrieren kann, um das 'Bild' ohne Zwischenschritt ansehen zu können.
  

  Viel Spaß beim Basteln!
  
  , wonach der normale Textfluß dann auch fortgesetzt wird.



Natürlich können auch XHTML-Dokumente selbst Inhalte von object
sein, das ist etwa sinnvoll, wenn Dokumente miteinander verglichen werden sollen.
Das Wechseln des Inhaltes ist im Bedarfsfalle in der eingebetteten Datei zu realisieren.
Als Beispiel zu solchen Objekten:











 

  
    XHTML - Referenzierungen

   



Basisadresse



Mit base kann im Dokumentkopf eine Basisadresse für die Auflösung relativer 
Verweise angegeben werden.
Das inhaltsleere Element hat ein Attribut href, dessen Werte eine absolute
URI/IRI ist.

Für Verweise innerhalb des Buches ist dies natürlich nicht sinnvoll.
Das Element kommt also allenfalls zum Einsatz, falls in einem Dokument nur
externe Verweise notiert sind. Bei Angaben von relativen Adressen oder 
Fragmentidentifizierern bei Referenzierungen werden diese dann anhand der angebenen
absoluten Adresse aufgelöst.

Da Darstellungsprogramme für EPUB externen Verweisen nicht folgen müssen,
ist das also ein optionales Merkmal. Wenn sie dem Verweis folgen, muß allerdings richtig
aufgelöst werden.






Ein Verweis nach außerhalb des Buches: EPUB bei wikipedia.

Mit Fragment: EPUB Digitale Rechteverwaltung bei wikipedia

Nur Fragment: In den Nachrichten bei wikipedia.

Die Auflösung des letzten Falles ist zudem in verschiedenen Empfehlungen strittig oder häufig falsch implementiert, sollte also in der Praxis vermieden werden. Die Auflösung gemäß der
Basisadresse ist indessen das für HTML 4 und XHTML 1.0/1.1 vorgesehene Verhalten.








  
    Objekt 1

   
    
Die ist Objekt 1.
    

    
Weitere Objekte


	Objekt 2

	Objekt 3

	Objekt 4



    
  
    Objekt 2

   
    
Die ist Objekt 2.
    

    
Weitere Objekte


	Objekt 1

	Objekt 3

	Objekt 4



    
  
    Objekt 3

   
    
Die ist Objekt 3.
    

    
Weitere Objekte


	Objekt 1

	Objekt 2

	Objekt 4



    
  
    Objekt 4

   
    
Die ist Objekt 4.
    

    
Weitere Objekte


	Objekt 1

	Objekt 2

	Objekt 3



    
  Inhalt/anleitung.shred


